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AbmiuMmts-Emlackmg.
Tic „ Karlsruher Zeitung "

, die als erstes Organ
die Hofberichte und die amtlichen Veröffentlichungen der
Großh . Regierung bekannt gibt , ist auf kein Fraktions -
Programm verpflichtet und steht somit vorurteilslos
den öffentlichen Fragen gegenüber, deren Lösung sie,
unabhängig von Schlagworten , im Sinne des
Allgemeinwohls herbeizuführen bemüht ist . Auf dem
Boden unbedingter Treue zu Kaiser und Reich , für
Fürst und Vaterland wirkend , tritt sie ein für die
Forterlzaltung und den vernunftgemäßenNusbau unserer verfassungsrechtlichen Einrich¬
tungen in gemäßigt - liberalem Sinne . Unterstützt von
einer Reihe gutunterrichteter Mitarbeiter im Reiche wie
im engeren Heimatlande vermag die „ Karlsruher
Zeitung " ihren Lesern ein wahrheitsgetreues Bild der
Wichtigsten Begebenheiten auf allen Gebieten
des öffentlichen Lebens rasch zu bieten .

Durch ihre gleichmäßige Verbreitung in den kaufkräftigen
Kreisen des Großherzogtums eignet sich die „ Karls¬
ruher Zeitung " für Anzeigen aller Art .

Der Abonnementspreis der „ Karlsruher
Zeitung " beträgt für das Vierteljahr 3 Mark 50 Pfg .,
bei Bezug durch die Post im Gebiete der deutschen Post¬
verwaltung einschließlich der Zustellungsgebühr 3 M . 65 Pfg .

Beim bevorstehenden Vierteljahreswechsel laden wir zum
Abonnement auf die „ Karlsruher Zeitung "

Höf-
tichst ein .

Rk-aktillu «ud Verlag der „Karlsruher Zeitung ".

Amtlicher Teil.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den nachgenannten
Personen die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur An¬
nahme und zum Tragen der ihnen verliehenen Auszeich¬
nungen zu erteilen und zwar :

für die Königlich Preußische Rote Adler -Medaille :
den Gendarmeriewachtmeistern

Raimund ZäPfel in Pfullmdorf ,
Karl Friedrich Müller in Triberg ,
Franz Doll in Donaueschingen und
Wilhelm E h r e d t in Konstanz ;
für die Königlich Preußische Kronen -Orden -Medaille :
dem Amtsaktuar Julius Benz in Donaueschingen,
dem charakterisierten Gendarmerie - Bizewachtmeister

Franz Doll in Bräunlingen ,
den Gendarmen

Heinrich Schifferer in Markdorf ,
Johann Huckin Ludwigshafen a . See und
Gustav Markus '

Seitz in Meersburg .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unterm 12 . Juni d . I . gnädigst geruht , dem Privatdozen¬
ten der medizinischen Fakultät der Universität Heidelberg ,
Or . Rudolf Otto Neumann aus Seifhennersdorf , den
Titel außerordentlicher Professor zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 18. Juni d . I . gnädigst geruht , den Ministe¬
rialdirektor im Ministerium des Innern , Geheimen Rat
Otto Braun , den Geheimen Oberregierungsrat in dem
gleichen Ministerium Or . Karl Glöckner und die Ober¬
landesgerichtsräte Wilhelm Freiherrn Marschall von
Bieber st ein und Or . Ernst Heydweillerzu Mit¬
gliedern des Kompetenzgerichtshofs zu ernennen .

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten vom 13 . Juni d . I .
wurden die charakterisierten Postsekretäre etatsmäßig an¬
gestellt und zwar :

Postsekretär Bier bei dem Postamt I in Mannheim .
Postsekretär Brecht bei dem Postamt in Bühl ,
Postsekretär Meirich bei dem Postamt I in Mann¬

heim,
Postsekretär Treiber bei dem Postamt in Oberikrrck

und
Telegraphensekretär Morgenthaler bei dem TAe-

graphenamt in Mannheim .

Kicht -Lmtlicher « eil.
R e i ch s f i n a u z e «.

HI Berlin , 24 . Juni . Die Jsteinnahme an Zöllenund Verbrauchs st euern hat im Monat Mai 27,1Millionen Mark oder über 7,2 Millionen Mark mehr alsim gleichen Monat des Vorjahres betragen . Mit Aus¬nahme der Tabaksteuer, die mit einem geringfügigenMinderertrag in Höhe von 63 000 M . erscheint , habenalle übrigen Einnahmen ein Mehr zu verzeichnen : so na¬
mentlich die Zuckersteuer , die schon im April ein Mehr von3,3 Millionen Mark gegen den April 1905 ergeben hatte ,mit fast 3,5 Millionen Mark, die Branntweinverbrauchs -
abgabe mit 2,1 Millionen Mark und die Zölle mit 0,7Millionen Mark . Letztere haben also , da der April einMehr von rund einer Million Mark gegen dm gleichenMonat des Vorjahres gebracht hatte , in ihrem Ertrageetwas nachgelassen . Die übrigen Einnahmezweige , mitAusnahme des erwähnten, sind mit kleineren Mehrein¬nahmen vertreten.

Für die beiden ersten Monate des laufenden Rechnungs¬jahres stellt sich die Gesamteinnahme auf 140,3 MillionenMark gegen 128,1 Millionen Mark im April und Mai1905 . An dem Mehr sind beteiligt die Zuckersteuer mitüber 6,8 Mllionen Mark, die Branntweinverbrauchs¬abgabe mit nahezu 2,5 Millionen Mark , die Zölle mit1 .7 Mllionen Mark, die Salzsteuer mit 0,4 MllionenMark , die Brennsteuer mit 0,3 Mllionen Mark , die
Brausteuer mit fast 0,3 Mllionen Mark . Der Minder¬
ertrag bei der Tabaksteuer erhöht sich für die beiden Mo¬nate auf 0,4 Million Mark .

In derselben Zeit ergab die Reichsstempelabgabe eine
Einnahme von 13,0 Millionen Mark, wovon fast 10Millionen Mark oder 0,4 Million Mark weniger als inder gleichen Zeit des Vorjahres auf die Börsensteuer fal¬len . Immerhin haben sich die Erträgnisse der Börsen¬steuer , da das Weniger bereits im April 0,3 MllionMark betrug , im Mai günstiger gestaltet. Endlich betrugdie Einnahme bei der Post- und Telegraphenverwaltung89 .7 Mllionen Mark oder 5,3 Millionen Mark mehr ,bei der Reichseisenbahnverwaltung 18,7 Mllionen Markoder 0,9 Mllionen Mark mehr als in den gleichen Mo¬naten des Vorjahres .

Die Textilindustrie.
In Bremen tagt seit heute der Kon¬

greß des Internationalen Verbandes der Baumwollspin¬ner - und Webervereinigungen. Die große Aufgabe , den
Menschen zu bekleiden und seinen sonstigen Bedarf an
Zeug aller Art zu decken, bildet einen der mächtigstenAeste am Baume der Betriebsamkeit unserer Zeit . Schon1895 , bei der letzten Berufszählung , wurden in Deutsch¬land in der Textilindustrie 945 000 Personen im Haupt¬beruf und außerdem noch 955 000 Personen im Neben¬
beruf ermittelt . Die erstere Zahl bildet ein Zwanzigstelaller Personen, die im Hauptberuf industriell tätig sind,das Handwerk eingeschlossen. Seitdem hat sich dieser Ge¬
schäftszweig immer reicher entfaltet . Die Baumwollindu¬
strie steht unter seinen Abteilungen obenan. Welche Werte
durch die Arbeit an der weißen Faser geschaffen werden,das ist dem Fachmann eine altvertraute Sache , das große
Publikum macht sie sich wohl weniger klar . Im Jahre
1904 führte Deutschland 398 000 Tonnen Baumwolle im
Werte von 471 Millionen Mark ein . Davon gingen in
rohem Zustande 41 000 Tonnen im Werte von 51 Mil¬
lionen Mark wieder aus . Blieben zu eigener Verarbei¬
tung also 357 000 Tonnen, 430 Millionen Mark , durch¬
schnittlich also 1200 M . die Tonne . Ausgeführt wurden
dagegen, wenn auch zum Teil aus fremden Garnen ,
47 244 Tonnen Baumwollsabrikate im Werte von 334HH.
Millionen . Die Tonne war im Durchschnittspreis also
auf 7075 M . erhöht , woran allerdings der wertlose Ab¬
fall zu berücksichtigen wäre. Durch die an der rohen
Baumwolle vollzogene Arbeit ist also eine Werterhöbung
von 5800 M . auf die Tonne eingetreten. Das macht im
ganzen etwa zwei Milliarden Mark ! Diesen
Wert hat die Arbeit der Baumwollspinner , Weber und
Drucker , Unternehmer und Arbeiter, geschaffen , wovon ein
Teil auf die Hilfsindustrien, wie Färberei , Verpackungs¬
wesen , Frachten und dergleichen , fallen mag . Das ist
allein für Deutschland !

Der deutsch-schwedische Handelsvertrag
tritt soeben in Kraft . Er bedeutet einen weiteren Schrittvorwärts auf der Bahn des Abschlusses von Tarifver¬trägen , nachdem wir bisher nur einfache Msistbegünsti-. guugsabkommen der einzelnen deutschen Seestaaten mitSchweden gehabt hatten . Schon vor mehr als 30 Jahrenhaben Verhandlungen über die Ersetzung dieser Einzel¬verträge durch einen seitens des Reichs abznschließendenHandelsvertrag zwischen den Parteien geschwebt, sie sindaber nicht zu einem Abschlüsse gelangt. Seit 1892 hatSchweden sogar grundsätzlich an der Autonomie des Zoll -tarifes festgehalten , nachdem die tarifarischen Abmachun¬gen des schwedisch -französischen Handelsvertrages vom 30 .Dezember 1881 außer Kraft getreten waren. Der neueVertrag stellt daher für Schweden einen ersten Versuchdar , seine handelspolitischen Beziehungen zum Aus¬lande wieder auf die Basis von Tarifverträgen zustellen. Aus dieser Eigenschaft des Vertrages als einesVersuches erklärt sich auch seine kurze Geltungsdauer ; ererreicht mit dem 31 . Dezember 1910 ohne Kündigung seinEnde . Schweden will die Zwischenzeit benutzen , um eineRevision seines Zolltarifs vorzunehmen , und nach Fertig¬stellung dieser Arbeit nicht durch vertragliche Verpflich¬tungen Deutschland gegenüber daran gehindert sein , seineZollverhaltmsse nach seinem Belieben zu regeln. Tie Re¬vision des Zolltarifs , d . h . wohl seine Erhöhung , soll schonbinnen kurzem in Angriff genommen werden . Die Ver¬

handlungen über den Vertrag sind weder zwischen denbeiden Kontrahenten , noch in den in Betracht kommenden
Parlamenten glatt von statten gegangen . Die Ende 1905in Stockholm begonnenen und Anfang 1906 in Berlin
fortgesetzten Beratungen der Kommissäre kamen bald zumStocken, da über einige wesentliche Meinungsverschieden¬heiten , insbesondere wohl die Frage des Eisenerzausfuhr -
Zolles eine Einigung nicht erzielt werden konnte . Diesekam erst nach einigen Monaten auf diplomatischem Wegezustande , und am 8 . Mai konnten der Stockholmer deut¬
sche Gesandte und der schwedische Minister des Aeutzernden Vertrag unterzeichnen .

Schwarz - Rot - Gold .
* Gablonz , 24 . Juni . Der Bezirkshauptmann und der

Bürgermeister unternahmen teils persönlich, teils durchihre Organe den Versuch, die Bevölkerung von Gablonz
zum Zurückziehen der schwarz -rot-goldenen Dekorationen
zu bewegen, indem sie behaupteten, daß die Farben
schwarz - rot -gold den Kaiser Franz Josef bei seinem Be¬
suche verletzen . Infolgedessen entstand in der Bevölke¬
rung eine große Verwirrung . Der Deutsche Politische Ver¬ein für Gablonz wandte sich telegraphisch an den Minister
Pr a d e in Reicheuberg , mit der Bitte um Aufklärungüber die Farbenfrage .

Minister Prade antwortete unverzüglich telegraphisch
folgendes :

„Deutscher politischer Verein Gablonz! Sie werden SeinerMajestät eine Freude bereiten, wenn Sie in den Farben deskaiserlichen Hauses Ihre Häuser schmücken . Wenn Sie nebenden schwarz -gelben auch schwarz-rot-goldene Fahnen ausstecken ,so ist darin gewiß keine Verletzung der Ehrfurcht von SeinerMajestät zu sehen , denn die Treue zu Kaiser und Reich ist un¬auflöslich verbunden mit der Treue zu unserem Volksstamm.
Prad e ."Diese Aeußerung des deutschen Landsmannministersüber die Farben schwarz -rot-gold wurde abends in einerExtraausgabe des „Gablonzer Tagblatt " zur Kenntnis derBevölkerung gebracht und weckte unter der Einwohner¬schaft freudigsten Widerhall. Mt den Extrablättern inder Hand zogen die Leute durch die Straßen , Heilrufe aufden Minister Prade ausbringend.Alle Bezeichnungen des „B i s m a r ck p l a tz e s " wur¬den beseitigt. Der Ständer mit der Tafel „Bismarck¬platz" wurde ganz entfernt, eine Straßentafel mit der Be¬

zeichnung „Bismarckplatz " herabgenommen und die dritteund letzte Tafel mit dem Worte „Bismarckplatz " ganz mit
Reisig verdeckt . In der Bevölkerung herrscht hierüberlebhafte Erregung .

Zum griechisch-rumänischeu Konflikt.
* Wien , 23 . Juni . Es verlautet, daß der rumänischeMinister des Aeußern, General Lahovary, bei dem Be¬

suche, den er dem Grafen Goluchowski abstattete , die Bittevortrug , die Initiative zu einem Schritte
gegen Griechenland im Vereine mit Ruß -
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l a n d z 1I u nt er n e h m e n . In diplomatischen strei¬

fen will inan auch wissen , daß weder das Wiener, noch das
St . Petersburger Kabinett die Absicht hat , im gegenwärti¬
gen Augenblick zwischen den beiden Balkanstaaten zu in¬
tervenieren . Man hält den psychologischen Moment hier¬
für noch nicht für gekommen und weist darauf hin , daß
die S p a n n u n g z w ischen Rumänien und
Grieche Irland noch immer so groß sei , daß
die wiederholten Versuche , die bis in die letzte Zeit von
Wien und von St . Petersburg aus unternommen wur¬
den , den Boden für eine Verständigung zwischen Athen
und Bukarest zu finden, resultatlos geblieben sind . Soll¬
ten sedoch griechische Banden von neuem in Macedonien
ihr Unwesen treiben und Missetaten gegen Kutzowalachen
verüben, die rumänisch gesinnt sind , so ist man hier be¬
reit , Schritte zu unternehmen . Allerdings würde man
auch in diesem Halle nicht direkt an Griechenland heran¬
treten , sondern die Türkei ausfordern , gegen die Banden
energisch vorzugehen. Erst dann , wenn sich diese auf die
Türkei gesetzten Hoffnungen nicht erfüllen , wenn die Ge¬
gensätze in Macedonien sich durch den Bruch zwischen
Griechenland und Rumänien noch mehr verschärfen soll¬
ten , werde man hier die Initiative zu einer europäischen
Intervention ergreifen .

I Konstantinopel , 23 . Juni . Ter Abbruch der diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Rumänien und Griechen¬
land ruft in der diplomatischen Welt am Bosporus großes
Bedauern und insofern auch Besorgnis hervor,
als er die ohnehin in den gehässigsten Formen zutage
tretenden kirchlichen Gegensätze in Mace¬
donien noch zu verschärfen und dadurch der Beruhi¬
gung des Landes gesteigerte Hindernisse zu bereiten ver¬
mag . In der türkischen Welt scheint er der wegen der
Fortdauer der Invasion hellenischer Banden ziemlich ge¬
reizten Stimmung gegen Griechenland Nahrung zuge¬
führt zu haben . Ein charakteristisches System bietet in
dieser Richtung ein soeben seitens der türkischen
Preßzensur an die griechischen Blätter Konstanti¬
nopels ergangenes Verbot der Veröffentli¬
chung irgend welcher Nachrichten oder
Briefe aus Griechenland . Eine weitere Kon¬
sequenz desselben dürfte sich in der Akzentuierung der
ohnehin sehr energischen Haltung des ökumenischen Pa¬
triarchats gegen die maceo -rumänische Propaganda
äußern . Das offizielle Organ des Patriarchats , „ Ekklc-
siastiki Alithia "

, schlägt in seiner letzten Nummer den Ton
äußerster Schärfe an und scheut in der Erörterung des in
Rumänien eingeschlagenen Verfahrens gegen Griechen
selbst Ausdrücke, wie „halbbarbarisch"

, nicht . Das Blatt
verzeichnet in diesem Artikel zugleich mit großer Befrie¬
digung eine Episode, die sich im Wiener Restaurant „Ti¬
voli" abgespielt haben soll . Bei einer Vorlesung des Dr .
Cleanth Nikolaidis daselbst habe ein rumänischer Pro¬
fessor diesen zu widerlegen versucht , wobei er ausfällig ge¬
gen den orthodoxen Klerus vorgegangen sei . Der Vor¬
sitzende hätte dies zurückgewiesen und darauf mit dem
Erzbischof von Wien und anderen Notabilitäten den Saal
sofort verlassen.

Auf rumänischer Seite scheint der Bruch eine Ver¬
dopplung der Energie Zur Folge haben zu sollen , mit der
man sich auf diplomatischem Wege um die praktische Ver¬
wirklichung des bekannten, die kutzowallachische Nationa¬
lität anerkennenden Jrades des Sultans bemüht und in
Macedonien selbst das kutzowalische Element durch Or¬
ganisierung und Unterstützung zu stärken sucht. Dem
Bruche unmittelbar voran war ein neuer , mit russischer
Beihilfe ins Werk gesetzter Versuch gegangen, den Boden
für eine Verständigung zwischen dem Patriarchate und der
rumänischen Gesandtschaft zu finden, welcher aber ganz
so ergebnislos verlief, wie alle Vorgänger .

Der Chef des italienischen Generalstabes.
* Als Geburtstag des sardinisch - piemontesischen

Generalstabes kann der 6 . Oktober 1831 angesehen wer-
den , an dem König Albert von Sardinien eine vom
Kriegsminister S . Martino ausgearbeite Vorschrift geneh¬
migte , die den Einflußbereich eines Corpo dello maggiore
von dem das Stato generale dell esercito , der Generali¬
tät des Heeres, scharf abgrenzte und einen Generalquar -
tiermeister nebst drei Generaladjutanten damit betraute ,
alle Kenntnisse, Nachrichten und Tatsachen zu sammeln,
die für einen Feldzug eine Richtschnur geben könnten, mrd
in Unterstützung des Oberfeldherrn die Operationen zu
fördern und zu leiten . Eine Vorschrift vom 24. Januar
1861 iibernahm diese Einrichtungen für die italienische
Armee und regelte die Beziehungen zwischen dem Kriegs¬
ministerium und dem Generalstab — dessen Chef war da¬
mals Enrico Cialdini , der u . a . durch seine Gegnerschaft
gegen Lamarmora zur Zeit des Krieges 1866 bekannt ge¬
worden ist — unter Anlehnung an das französische
Muster , das bei so vielen organisatorischen Einrichtungen
der jungen Armee Pate stand : der Generalstabschef wurde
dem Kriegsminister untergeordnet . An diesem Verhältnis
änderte auch ein Dekret vom Jahre 1882 nichts, welches
Befugnisse und Wirkungsbereich des Generalstabes näher
festlegte und ebenso wenig ein Gesetz von 1892, welches
seine Gesamtorganisation betraf . Ein Wandel darin ist
jetzt getroffen worden : an die Stelle der Un¬
terordnung des General st abschefs unter
den Kriegsminister ist die Nebenord¬
nung getreten , an die Stelle der entscheidenden
Worte „unter der Abhängigkeit des Kriegsministeriums "
sit folgender § 6 einer Königlichen Verfügung getreten :
»Der Generalstabschef übt seine Tätigkeit in Ueberein-
i mrnung mit dem Kriegsrninifter aus . Er erläßt alle

Verfügungen und Vorschriften, die aus seinen Befugnissen
sich als nötig ergeben, indem er sich vorher mit dem
Kriegsminister ins Einvernehmen über alle Fragen setzl,
welche finanzielle Verpflichtungen für den Staat nsit sich
bringen oder Mobilisierungsentwürse oder die Versamm¬
lung des Heeres oder eines Teils desselben betreffen ;
die Basis müssen dabei für ihn die Grundanschauungen
sein, nach denen er die Vorbereitung für den Krieg regeln
zu müssen glaubt .

" Wie man sieht , ist ein bedeutsamer
Schritt in der Richtung getan , in welcher der preußische
Generalstab organisiert ist , seitdem am 25 . Januar 1821
General von Müffling Znm gemeinsamen Chef des Ge¬
neralstabes der Armee ernannt , der Unterordnung unter
das zweite Departement des Kriegsministeriums enthoben
und dem Kriegsherrn unmittelbar unterstellt wurde . Es
würde hier zu weit führen , auseinanderzusetzen, daß in
Italien mit diesem neuen 8 » der Generalstabschef auch
dem Parlament gegenüber verantwortlich wird , da er
Maßregeln zu verantworten hat , welche dem Staat finan¬
zielle Verpflichtungen auferlegen . 9kur aufgeworfen sei
auch die Frage : „Was tut von jetzt an ein Generalstäbs¬
chef, der nach seinem Gewissen sich verpflichtet fühlt , Maß¬
regeln jener Art im Interesse der Landesverteidigung zu
fordern und den : dann Parlament oder Regierung die nö¬
tigen Mittel verweigern ?"

Die einzige unbedeutende Einschränkung der vollen
Selbständigkeit des Generalstabschefs auf allen Gebieten
seiner Tätigkeit , die im allgemeinen dieselben sind wie bei
uns , stellt es dar , daß er für Anweisungen für die Stu¬
dien der technischen Behörden an die Beschlüsse des seit
einer Reihe von Jahren vom Herzog von Genua Präsi¬
dierten Reichsverteidigungsausschusses gebunden ist . .

Ist der angeführte 8 6 für die Selbständigkeit des Ge¬
neralstabschefs wichtig , so verleiht ihm § 4 eine Politisch-
internationale Stellung , die er bisher nicht besessen hat .

„Ter Genernlstabschef muß über die politisch militä¬
rische Gesamtlage auf dem Laufenden gehalten werden,
soweit sie die Studien und Vorbereitungen für den Krieg
zu beeinflussen geeignet ist . Er hat volle und ausschließ¬
liche Befugnis , im Hinblick auf die Mobilisierung und
während derselben mit den Generalstäben der Heere , mit
denen der Staat in einem Bündnisverhältnis steht , inner¬
halb der Grenzen desselben Maßregeln und Vorkehrungen
zu vereinbaren , die für die wirksamste Verwendung der
mobilisierten Streitkräfte notwendig erscheinen .

"
Aus einer Reihe von Bestimmungen tritt der Wert her¬

vor, den man neuerdings in Italien auf ein Zusammen¬
wirken des Heeres mit der Flotte legt, und der schon bei
den Manövern des Jahres 1904 unter der Leitung
des jetzigen Generalstabschefs Saletta zutage trat . Me
Leitung solcher kombinierter Hebungen in späteren Jah¬
ren , Küstenbefestigung, Küstenbahnen , die Verteidigung
von Seeplätzen , überseeische Unternehmungen und Trup¬
pen im Auslande , Beratungen von gemischten Komitees
für solche Fragen . Alles das tritt in der neuen Verfü¬
gung schärfer in den Vordergrund und soll in höherem
Maße durch das tätige Eingreifen des Generalstabschefs
gereglt werden als früher ; jene Beratungen können u . a.
auch von ihm gefordert werden . Demgemäß tritt er auch
in unmittelbaren Schriftverkehr wie mit den für den
Kriegsfall zu Armeeführern bestimmten Generalen , den
Korpskommandos und anderen Behörden des Landheeres
so auch mit dem Marinemisterium .

In den Befugnissen des stellvertretenden Generalstabs¬
chefs und des dem Generalstab zugeteilten Generals sind
grundsätzliche Aenderungen nicht eingetretsn . Tie Glie¬
derung in Bureaus und Dienstverteilung ist neuen Ver¬
fügungen Vorbehalten, die bei der ungemein lebhaften
Neformtätigkeit , die jetzt in Italien herrscht , nicht lange
auf sich warten lassen werden .

Jinanzielle Wrrnöschau .
-o - Frankfurt , 23 . Juni .

Tie Börse kam die ganze Woche hindurch über einen Zu¬
stand der Unsicherheit und des Schwankens nicht hinaus . Zuerst
verstimmten die unruhigen russischen Zustände und
die Aussichtslosigkeit , zwischen der Zarischen Regierung und
der Duma ein Einvernehmen herbeizuführen . Es fehlte des¬
halb nicht an pessimistischen Betrachtungen über die zukünftige
Entwicklung in Rußland . Besonders auffallend war es , daß
von Paris aus großer Verkaufsandrang in allen russi¬
schen Werten , besonders auch in Jndustriepapieren
zu konstatieren war . Vielleicht aber hing die Widerstands¬
losigkeit des französischen Marktes auch mit dem Rededuell
Jaurös - Clemenceau und mit den Steuerprojekten der Regie¬
rung zusammen . Hier war die Spekulation hauptsächlich mit
Glattstellungen beschäftigt , wodurch auf den meisten Gebieten
stärkerer Kursdruck emtrat . Später hat die Situation sich
etwas zum Besseren gedreht , weil man allgemein der Ansicht
iit , daß der Geldmarkt nunmehr einer günstigeren
Verfassung entgegen gehen werde . Ziemlich unerwartet
hat die Bank von England ihren Diskont redu¬
ziert , und man geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß
die Reichsbank , deren letzter Status bereits durchaus gün¬
stig war , mit einer ähnlichen Maßnahme in Kürze folgen
werde . Die Hoffnungen auf reicheres Geld bewirkten rundum
Rückkäufe, auch für internationale Renten , die an¬
schließend an die Baisse in russischen Fonds meist
schwach gelegen hatten , hat sich schließlich bessere Stimmung
eingestellt . Russen selbst konnten gleichfalls gegenüber ihren
niedrigsten Kursen anziehen . Gut beachtet waren vornehm¬
lich österreich - ungarische Renten , dann die hei¬
mischen 31Lproz . Staatsobligationen , während
die 3proz . Gattungen auf ungefähr letztem Niveau verkehrten.
Es wird den heimischen Staatsfons aber entschieden zu statten
kommen , daß sie vom l . Juli ab bereits von der Umsatz¬
steuer völlig befreit sind. Große Aufnahmsfähigkeit ist für
die 4proz . Städteanleihen zu erkennen , die ohne den
Apparat einer Subskription von den Emissionshäusern leicht in
feste Hände übergeleitet werden .

Auf dem Montangebiete waren die Schwankungen
am ausgreifendsten . Deutsch - Luxemburger wurden
stark herabgedrückt, bis auf 200 , um sich aber dann wieder be-

> trächtlich zu erholen . Wie verlautet , liegt bei dem Unterneb-
men sachlich Ungünstiges nicht vor , nur hat sich die Erstellung
der neuen Anleihe etwas verzögert , wodurch natürlich
auch die Vorteile , die man sich von dem Umbau des Werkes ver¬
sprach , entsprechend später in die Erscheinung treten werden

Bochum er Aktien konnten schließlich anziehen , wie
überhaupt die Mehrzahl der führenden Eisenaktien . Zu¬
letzt freilich wurde die Stimmung dadurch wieder etwas be¬
einträchtigt , daß in Newhork die Eisenlage wieder als un¬
günstig bezeichnet wird , und Steel Shares einen ansehrsi
lichen Rückgang erfuhren .

Das Kohlensyndikat ist in der merkwürdigen Lage
daß es schon jetzt von der Jahresproduktion keine
Verkaufsmengen mehr übrig hat . Es nimmt daher seine
Zuflucht zu dem Mittel , englische Kohle heranzuziehen . Fort¬
während wird geklagt , daß die Zechen nicht über genügende Ar¬
beitskräfte verfügen , um die Produktion zu erhöhen und mit
der Nachfrage in Einklang zu bringen . Diese Erscheinung ist
aber doch keine ganz zufällige . Vielmehr wird man daran
denken müssen , daß unter den Kohlenarbeitern die passive Re¬
sistenz schon bedeutend um sich gegriffen hat . Schließlich konn¬
ten Gelsenkirchener und Harpener anziehen . Auch
Kaliaktien wurden höher bezahlt .

Elektrizitätsaktien sind zur Mehrzahl schwächer ,
obgleich die Emission der Felten - Guilleaume
nun aktuell geworden ist. Gebessert sind nur Lahmeyer ,
Schuck ert und Deutsch - Amerikaner .

Von Maschinenfabriken konnten Kl eh er und
Wittener anziehen , während Dürrkopp etwas nach¬
gaben.

Chemische Werte weisen teils kleine Befestigung , teils
Abschwächungen auf . Wesentlich niedriger sind Zellstoff
Waldhof . Einzelne Brauereien dagegen gebessert.

Am Bankenmarkte ist die Stimmung schließlich besser
geworden , weil die in Vorbereitung stehenden Emissionen , na¬
mentlich die der H o h e n l o h e a k t i e n , einige Kauflust für
Bankaktien Hervorrufen . Bevorzugt wurden Dresdner ,
Diskonto - Commandit , Schaaffhausensche und
Handelsgesellschaft , während Nationalbank
nachgeben mußten . Oesterreichische Banken blieben
im ganzen behauptet , nur Wiener Bankverein wurden
in Verbindung mit der neuen Kreierung niedriger umgeseht .
In Lombarden gingen umfassende Realisierungen vor sich ,
schließlich konnte sich aber der Effekt doch wieder heben und
nahezu an den höchsten Stand der Vorwoche heranreichen . Auch
andere Bahnpapiere waren beliebt , so Baltimore und
Ohio , die 6 Proz . anzogen , nachdem die Einnahmen der Bahn
glänzend bleiben , und die Aktien auf eine Oproz . Dividenden¬
basis gestellt wurden . Dann zeigte sich Interesse für ita¬
lienische Meridional , auch für Prince Henri ,
während Anatolier schwach lagen .

Für Schiffahrtsaktien machte sich neue Kauflust be¬
merkbar, die mit dem großen Auswandererverkehr in Verbin¬
dung gebracht wird .

Privatdiskont : 3Vs Proz .
Nachstehend unsere Tabelle :

3 ' /, "/» Deutsche Reichsanleibe
15 . Juni

99 .40
22 . Juni

99 80
3°i, Deutsche Reichs «!-leihe 87 .50 87 90
3V/ « Preußische Konsols 99 .30 99 65
3 ' /, Preußische Konsols 87 .50 87 90
3'/, °/» Badische Obligationen abgestempelt 98 .25 98 .45
3"/, Badische Obligationen 87 .70 88 .-
3 '/, °/« Bayern 98 .40 98 .45
3°/, Bayern 86 .20 86 .45
4°/, Italiener 104 .80 105 .—
4"/, Ungarische Goldrente 95 .55 98 .95
4"/„ Ungarische Staatsrente 95 25 95 50
3"/o Silber -Mexikaner 71 .75 70 .50
5°/, Silber -Mexikaner 100 .85 100 .90
5°/, Gold -Mexikaner 103 .50 103 .50
Oesterreichische Kreditaktien 210 .50 209 .40
Dtskonto - Kommanditanteile 183 60 184 .10
Oejterr . Staatsbahn -Aktien 145 .50 144 .80
Oesterr . Lombardische Aktien 35 . - 33 60
Laurahütte-Aktien 241 .75 240 .75
Bochumer Bergbauaktien 253 25 253 75
Gelsenkircher Bergbauaktien 220 .80 219 20
Harpener Bergbauaktien 216 .2g 2l6 .—
Badische Anilin 453 . - 454 —
Türkenlose 144 40 146 .40

Grotzherzogtum Baden .
* Karlsruhe , 25 . Juni .

Gestern, Sonntag , vormittag besuchten Ihre König¬
lichen Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin den
Gottesdienst in der Schloßkapelle in Baden , wobei Hof¬
prediger O . Fromme ! die Predigt hielt . Um halb 12 Uhr
empfing Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Ge¬
heimerat Professor Or . Curtius aus Heidelberg.

Gestern nachmittag beabsichtigten die Grotzherzoglichen
Herrschaften von Schloß Baden einen Ausflug nach Schloß
Eberstein zu machen , wozu Großhofmeister Or . von
Brauer und Gemahlin , sowie Geheimerat Or . Freiherr
von Babo und Familie eingeladen waren . Infolge schlech¬
ten Wetters mußte der Ausflug unterbleiben . Die Einge¬
ladenen nahmen an der Abendtafel der Höchsten Herr¬
schaften teil .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit dev
Großherzog den Professor Or . NiPPold aus Jena zu län¬
gerer Besprechung. Zur Frühstückstafel waren General¬
feldmarschall Freiherr von Loe , Minister vr . Eisenlohr
mit Gemahlin und Professor Or . Nippold eingeladen.

Nachmittags empfing Ihre Königliche Hoheit die Groß¬
herzogin die Freiin Reichlin von Meldegg mit den Leh¬
rerinnen und Schülerinnen der Haushaltungsschule
Schwetzingen .

! Wir . machen unsere Leser darauf aufmerksam , daß vorn
1 . Juli ab Postkarten , Drucksachen , Geschäftspapiere und
Warenproben im Ortsverkehr und Nachbarortsverkehr
ebenso frankiert werden müssen , wie solche Sendungen nach
außerhalb . Cs kostet also eine Postkarte im Ortsverkehr
künftig 5 Pf . , nicht mehr 2 Pf . , eine Drucksache bis zu 50

Gramm 3 Pf . , nicht mehr 2 Pf . usw . Eine mit 2 Pf . fran¬
kierte Postkarte unterliegt vom 1 . Juli ab einem Zuschlag-

(Straf - ) Porto vom 10 Pf . , eine mit 2 Pf . frankierte Druck¬
sache bis zu 50 Gramm einem Zuschlag - ( Straf - ) Porto von
5 Pf .



(Tie Johannisfeier im Stadtgarten ) konnte am Samstagdes Grotzherzogtums findet in unserem Lande eine Fischerei¬
erwarteterweise bei günstigem Wetter stattfinden . Nachdem ausstellung statt , die dank den Bemühungen des Badischen und
bisher fast jeden Abend geregnet hatte , blieb es am Sams - des Badisch -Unterländer Fischereivereins außerordentlich reich" ' ' . . . "

beschickt wird . In etwa 100 bis 120 Aquarien werden die für
den Rhein , den Bodensee , Neckar, die Elsenz, Tauber und

schön und klar — nicht zu warm und nicht zu kalt. Kurz ,
- es war ein Johanniswetter , wie man es gar nicht besser wün¬

schen mochte, und unser prächtiger Stadtgarten konnte sich nach
langer Zeit wieder einmal in voller Pracht den Tausenden
-eigen, die das Johannisfest in bester Stimmung beim Top -
velkonzert der Leibgrenadier - und Leibdragonerkapelle mit¬
feierten. Um halb 10 Uhr wurde das übliche Feuer auf dem
See abgebrannt , wobei sich alles um den See drängte . Es war
ein schönes, lebensvolles Sommernachtsbild . Ueber 4000 Men¬
schen sollen an der Feier teilgenommen haben. In der Zeit
während des Konzerts war nur schwer noch ein freier Sitzplatz
zu finden. Erst nach Schluß der Musik begann sich der Gar¬
ten zu leern , aber es wurde wohl ein oder zwei Uhr, bis die
gewohnte Nachtruhe wieder ihren Einzug halten konnte.

^ ( Dritter Karlsruher Turnerschaftertag . ) Die akademi¬
schen Verbindungen der Turnerschafter aus Freiburg ,
Heidelberg und Straßburg hielten Samstag und ge¬
stern mit ihren alten Herren eine sehr gut besuchte Tagung

, , _ _ an¬
dere Flüsse unseres Landes charakteristischenFische vorgeführtwerden. Ferner hat Herr Hofrat Dr . Nüßlin von der Tech¬
nischen Hochschule in Karlsruhe seine einzigartige Samm¬
lung konservierter Fische der Ausstellung zur Verfü¬
gung gestellt . Großes Interesse wird auch die von der Grohh .
Forst- und Domänendirektion veranstaltete Sonder - ,
Fischereiausstellung beanspruchen. Zu der Wein¬
ausstellung und somit zur Weinkosthalle werden etwa 60
der besten Weine unseres Landes , darunter etwa 10 Rotweine ,
zugelassen werden ; die bekanntesten Weinproduzenten , die
unserem badischen Wein auch zu seiner Berühmtheit im Aus¬
lande vcrholsen haben, werden ihre selbstgezogenen Weine aus - !
stellen und es wird jedermann , der sich dafür interessiert , Ge¬
legenheit haben, sich in der Kosthalle von der Vorzüglichkeit
unseres badischen Markgräflers , Kaiserstühlers , Affentalers ,
Durbacher usw . selbst zu überzeugen. Ein ebenso interessantes

ab . zu der namentlich die Aktiven fast vollzählig, sowie viele ; a/s vielseitiges Bild bietet auch die Obst - die Butter -
alte Herren , Gäste und Vertreter befreundeter Verbindungen ! die Ausstellung landw .
und Vereine zahlreich erschienen waren . Am Samstag nach - ! / >ch ' n e n , zu der in den letzten Tagen
mittag fand in der Turnhalle ein Schauturnen statt , das i Aus den zahl-
die Leistungen der Turnerschaften in bestem Lichte zeigte ! Nackbarländern m üOMAbends versammelten sich die Herren im Eintrachtssaal zum
Festkommers , der bei vielen Reden , Gesang und Musik
sehr anregend verlief . Nach Eröffnung des Kommerses durch
den Vorsitzenden , Geh. Regierungsrat Clevenz , brachte Herr
Stöcker ( Ghibelliniae -Heidelberg ) einen begeistert aufge-
nommcnen Toast auf Seine Majestät den Kaiser und Seine
Königliche Hoheit den Großherzog aus , daraus hielt Herr
Dr . Hecker eine sehr eindrucksvolle, längere Rede, in der
er die Entstehung und die Bestrebungen der Turnerschafter

Nachbarländern , ja selbst aus dem Auslande eingelaufen , ist
zu schließen , daß auf einen außerordentlich starken Besuch der
Landwirtschaftsausstellung in Karlsruhe gerechnet werden
kann.

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe .
der Sitzung vom 1. ^ uni sprach Herr Privatdozent

eingehend schilderte. Seit Jahrhunderten habe man das Vor- i D> n
über „ Elektrizität und Ma -

^ »>. ^ rkmnT .
Der Vortragende bespricht die älteren Theorien der

bild des klassischen Altertums , in dem geistige und leibliche
Ausbildung gleich hoch standen, in Schule und Haus gelehrt i
und gefeiert , aber bisher merkwürdigerweise wenig befolgt. !
Gelehrt und ungeschickt seien eng zusammenhängende Begriffe !
geworden. Die Turnerschafter halten eine einseitige Fachbil- >
düng nicht für das höchste Ideal , sie wollen die Jugend zu voller !
geistiger und körperlicher Entwicklung führen . Sie wollen !
keinen exklusiven akademischen Kreis bilden , sondern sie wollen
ihre Bestrebungen auch auf die übrigen Volksschichten aus¬
dehnen, und freuen sich , daß ihnen gerade im Turnen ein Be¬
rührungspunkt auch mit nicht akademisch gebildeten Kreisen
gegeben ist . Die Turnerschafter haben schon viele Erfolge zu
verzeichnen, und damit ein vaterländisches Werk gefördert . Der
Redner schloß mit einem Salamander auf die deutschen
Turnerschafter . Der Vorsitzende toastete hierauf auf die
Gäste, Dr . Gißler auf die Aktivitas , Stud . Glaser auf
die alten Herren . Hofrat Specht dankte namens der Gäste
und trat mit Wärme für eine weitere Entwicklung des Mäd -
chenturncns ein , Stadtrat Kölsch brachte die Sympathien
der Stadtverwaltung für das Turnwesen zum Ausdruck und
toastete auf die deutschen akademischen Tprnerschaften . Stud .
A r m a t e - Karlsruhe begrüßte die Versammlung namens
der Karlsruher akademischen Turnerschaft Pascovia . Den
Schluß der offiziellen Reden , machte Seminardirektor Dr .
Armbrust er mit einem sehr beifällig aufgenommenen Da¬
mentoast. Dann folgte ein fröhlicher recht ausgedehnter in¬
offizieller Teil , bei dem als erster der Vorsitzende des Karls¬
ruher Mänerturnvereins Professor Ebert mit einer launigen
Rede das Präsidium übernahm . Mit einem leider etwas ver¬
regneten Ausflug nach Herrenalb und abends mit einem
Schluhtrunk in der Eintracht fand die wohlgelungene Tagung
ihren Abschluß .

( Die evangelische Kirchengemeindeversammlung ) geneh¬
migte zunächst die Bescheide der Kirchenrechnung für 1908 .
Bei dem Voranschlag der evangelischen Ortskirchenkasse für
1903/04 trat eine Ueberschreitung, hervorgrufen durch Ver¬
waltungsaufwand und Unterstützungen , in Höhe von 3849 Di .
63 Pf . ein. Die Ueberschreitung wurde für gerechtfertigt er¬
achtet und genehmigt. — Weiter fand die Genehmigung der
Versammlung die Uebernahme der 514 M . 80 Pf . betragenden
Kosten der Pfarrwahl für die Neuwestpfarrei auf die Orts¬
kirchenkasse. — Für die in der hiesigen evangelischen Kirchen¬
gemeinde bestehenden Kirchenchöre , der Stadtkirche , der Süd¬
stadt, der Christuskirche und der Neuostpfarrei werden bisher
aus Mitteln der evangelischen Ortskirchenkasse jährlich Bei¬
träge von je 200 M . gewährt . Nachdem nun auch in der West -
stodt eine zweite Pfarrei errichtet ist , hat sich der gemischte
Chor des Männervereins der Weststadt bereit erklärt , bei den
Gottesdiensten im Gemeindehause des Vereins mitzuwirken .
Der Kirchengemeinderat hielt es für gerechtfertigt , daß auch
diesem Kirchenchor ein Beitrag von 200 M . jährlich , und zwar
erstmals für das Jahr 1906 gewährt werde, und machte deshalb
entsprechende Vorlage an die Kirchengemeindeversammlung , die
dieselbe genehmigte. — Weiter fand Genehmigung die Neu¬
besetzung der Stelle eines Rechners und Sekretärs der
evangelischen Kirchengemeinde Karlsruhe mit
einem Gehalte von 3000 M . — Die Versammlung erklärte sich
sodann mit der Einrichtung einer Kartenregistratur
über den Stand der evangelischen Bevölkerung der Kirchen¬
gemeinde Karlsruhe einverstanden und bewilligte für die In¬
standhaltung dieser Registratur einen Jahresbetrag von 2000
Mark . — Der letzte Gegenstand , über den die Versammlung
zu beschließen hatte , betraf die Einrichtung einer Zentralhei¬
zung im evangelischen Gemeindehaus der Südstadt mit einem
Aufwand von 4100 M . Auch diese Anforderung fand die Zu¬
stimmung der Versammlung .

* ( Von der Landwirtschaftsausstellung in Karlsruhe im
September 1906 . ) Wer die Absicht hat , sich an dieser zu Ehren
des Großherzogspaares veranstalteten Ausstellung zu beteili¬
gen, wird gut daran tun , sich sofort entweder durch Vermitt¬
lung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins oder des Badi¬
schen Bauernvereins oder direkt bei der Hauptkommission der
Landwirtschaftsausstellung in Karlsruhe anzumelden . (Die
Anmeldefrist läuft am 1 . Juli ab. ) Es sei nochmals daran er¬
innert , daß die bei dieser Ausstellung nicht verkauften Tiere
und Gegenstände frachtfrei in die Heimat zurückbefördert, und
daß die hervorragendsten Leistungen auf dem Gebiete des
Ackerbaues und der Tierzucht prämiiert werden . In den Aus¬
stellungsbedingungen ist die Verleihung einer sehr großen An¬
zahl goldener, silberner und bronzener Medaillen , Diplomen ,
sowie auch von Geldpreisen vorgesehen. Die Zahl der Anmel¬
dungen wächst von Tag zu Tag , und die Ausstellung verspricht
nach den bis jetzt vorliegenden Berichten außergewöhnlich in¬
teressant und vielseitig zu werden . In großer Zahl sind
Pferde und Rinder angemeldet . Die Oberbadische Vieh¬
zucht , die auf der Ausstellung in Berlin so große Erfolge er¬
rungen hat , wird im September ihr bestes Material nach
Karlsruhe senden. Aber auch die Schweine -, Geflü¬
gel - , Kaninchen - und Bienenzucht unseres Landes
wird in der badischen Residenz zeigen , was sie zu leisten ver¬
mögen. In Anbetracht der Tatsache, daß der Landesver¬
ein für Bienenzucht in diesem Jahre das Fest seines
50jährigen Bestehens feiert , ist ihm seitens der Ausstellungs¬
leitung ein großer , äußerst geschickt gelegener Platz in un¬
mittelbarer Nähe des Lautersees für eine Sonderausstellung
eingeräumt worden. Einen Hauptanziehungspunkt der Aus¬
stellung wird die Fischereiausstellung und die
Weinkosthalle bilden . Zum ersten Male seit Bestehen .

elektrischen Vorgänge, insonderheit die Fernwirkungstheorie
von W . Weber und die Nähewirkungstheorie von Faraday ;
alsdann werden die Grundgesetze des elektrischen Stromes be¬
sprochen , und zwar besonders der Durchgang des Stromes
durch Elektrolhte und Gase ; die beiden letzteren Vorgänge ,
deren Gesetzmäßigkeiten viel besser der Beobachtung zugäng¬
lich sind , als der Durchgang des Stromes durch Metalle , und
über die wir darum viel mehr wissen , lassen es als notwendig
erscheinen , die Elektrizität in bestimmte Portionen einzuteilen ,
in „Elektrizitätsatome "

Die von I . I . Thomson ausgeführte Messung der kleinsten
Elcktrizitätsmenge , des Elementarquantums , ergibt für das¬
selbe den Wert dL Zehntausendmilliontel absolute Einheiten .
Zu demselben Wert gelangt man durch die Elektrolyse unter
Heranziehung der kinetischen Gastheorie .

Die Elektrizitätsmenge , die mit einem Jon bei der Elektro¬
lyse verbunden ist , ist die gleiche, wie die eines gasförmigen
Jons ; dagegen beträgt die Masse des gasförmigen Elektrizi¬
tätsträgers , wenn man die Kaufmannschen und Simonschen
Beobachtungen zugrunde legt, nur Vi«« der Masse des Wasser¬
stoffatoms.

Die Idee , daß alle Körper aus solchen Elektrizitätsträgcrn ,
den „ Elektronen"

, wie wir dieselben auch in den Kathoden¬
strahlen wiedererkennen, bestehen , ebenso wie nach Pront alle
Körper sich aus Wasserstoff als Ursubstanz zusammensetzen soll¬
ten, ist von Thomson ausgearbeitet in seiner Korpuskular¬
theorie.

Die Kaufmannschen Versuche , nach denen das Verhältnis der
transportierten Elektrizität zur Masse des Elektrons nicht kon¬
stant ist, sondern mit wachsender Geschwindigkeit abnimmt ,
führen Thomson zu dem Schluß, daß alle Masse überhaupt rein
elektromagnetisch sei ; solche Masse nennt man auch schein¬
bare Masse . Zum Vergleich dienen Bewegungen von Röhren
in Wasser, bei welchem Vorgang die scheinbare Masse, die aus
der bewegten Röhre und dem verdrängten Wasser sich zusam¬
mensetzt , auch abhängt von der Geschwindigkeit.

In den Kathodenstrahlen besitzen wir freie , negative Elek¬
tronen ; positive Elektronen finden wir an das Atom gebun¬
den in den Kanalstrahlen , ferner in den vom Radium emit¬
tierten «-Strahlen , wogegen die st-Strahlen wiederum freie
negative Elektronen sind . Das neutrale Atom kann unter dem
Einfluß von Nöntgenstrahlen oder ultraviolettem Licht oder
andern Einflüssen, bei radioaktiven Substanzen freiwillig , ne¬
gative Elektronen aussenden ; cs bleibt dann der mit dem posi¬
tiven Elektron verbundene Rest , das „ Atomion" zurück .

Unsere Vorstellungen vom Wesen der Atome haben durch
die beschriebenen Tatsachen, besonders durch die Erscheinungen
der Radioaktivität , eine eingreifende Aenderung erfahren .
Nach Rowland ist ein Musikflügel um Vergleich mit einem
Eisenatom der denkbar einfachste Gegenstand.

Zum Schluß werden die Umwandlungen der radioaktiven
Substanzen besprochen , sowie die bei der hypothetischen will¬
kürlichen Umwandlung eines Grundstoffes in einen andern in
Frage kommenden Energieverhältnisse.

In der Sitzung vom 15 . Juni sprach Herr . Professor Dr .
Hausrath über „Abgrenzung des Odenwaldes
im Osten und Süden "

. Der Vortragende wies zunächst
darauf hin, daß bezüglich der Abgrenzung des Odenwaldes im
Osten und Süden eine Unsicherheit besteht , die nur beseitigt
werden kann , wenn man den geologischen Aufbau zugrunde
legt, und die Grenze zwischen Buntsandstein einerseits , Mu¬
schelkalk und Löß anderseits als die Grenze des Gebirges an¬
sieht . Er zeigte sodann, daß diese Grenze auch eine geschicht¬
liche Bedeutung habe , da das Buntsandsteingebirge bis in das
Mittelalter hinein dichten Urwald getragen habe, während im
Hügelland prähistorische Siedelungen uns beweisen, daß hier
beim Auftreten des Menschen wenigstens kein geschlossener
Wald bestanden haben kann, und erläuterte , wie die Wald¬
eigentumsverhältnisse der Jetztzeit auf diese vorgeschichtlichen
Zustände zurückzuführen sind . ^

Darauf schilderte er , wie die dem Odenwald eigentümliche
Hackwaldwirtschaft — eine Verbindung zwischen Getreidebau
und Holzzucht — entstanden ist, wie sie im 18. Jahrhundert zu
einer schweren Gefahr für den Wald wurde , wie sie in geregel¬
terer Form im 19 . Jahrhundert einen neuen Aufschwung er¬
lebte, um jetzt wohl endgültig aufgegeben zu werden , da die
Arbeitslöhne gestiegen , die Preise für Getreide und Eichen¬
rinde — die derzeitigen Haupterzeugnisse des Hackwalds— aber
stark gesunken sind . Jene Grenze ist aber auch eine pflanzen¬
geographische . Denn die Nadelhölzer fehlten dem Buntsand¬
steinodenwald in historischer Zeit . Nur darf man nicht an¬
nehmen, der Boden allein sei die Ursache ihres Fehlens , viel¬
mehr wirkten offenbar auch klimatische Faktoren mit .

Den Schluß bildete eine Betrachtung der dermaligen Be¬
stockungsverhältnisse des badischen Odenwalds und ihrer Ur¬
sachen.

Neueste Nachrichten unö Tetegvcnnn «
* Kiel, 25 . Juni . Seine Majestät der Kaiser nahin

vormittags die Besichtigungen auf der kaiserlichen Werst
vor . Zur Frühstückstafel war u . a . der gestern hier ein¬
getroffene Herzog vonSachfen - Coburg und
Gotha geladen .

* Kiel, 25 . Juni . Seine Majestät derKaifer hat nach¬
folgende Ordre an den Werftdrrektor der kaiserlichen Wärst
Wilhelmshaven gerichtet;

„Am heutigen Tage , an welchem vor 50 Jahren die
Werft zu Wilhelmshaven errichtet worden ist , entbiete Ichden Offizieren , Beamten und Arbeitern dieser Werft Mei¬
nen Kaiserlichen Gruß . Ueberzeugt davon , daß reges Stre¬
ben und emsiges Schaffen die Werft wie bisher auszeich¬nen wird , wünsche Ich jedem Einzelnen in diesem Dienstden vollen inneren und äußeren Segen treuer Arbeit .Sie haben diese Ordre der Werft zu Wilhelmshaven be¬
kannt zu geben .

"
Kiel , an Bord des Dampfers „Hamburg"

, den 25 . Juni1906 . W i l h e l m , I . R..
* Prag , 25 . Juni . In einem Schreiben an den Statt¬

halter Grasen Coudenhove dankte Seine Majestätder K a i s e r F r a n z I o s e f für die patriotische und be¬
geisterte Aufnahme seitens beider Volksstämme Böhmensund sprach feine lebhafte Befriedigung über das unab¬
lässige Fortfchreiten auf dem Gebiete kultureller Entfal¬
tung aus . Er apellierte mit eindringlichen Worten an
diebeidenVolksstämmezunationalerVer -
ständigung und sprach die Hoffnung aus , daß ihm die
Freude beschieden fein möge , denTagderEinigung
begrüßenzu können .

i Bremen , 25. Juni . Heute vormittag wurde hier die Ver¬sammlung des bis zum 27. Juni dauernden internatio¬nalen Kongresses der Baumwollspinnereiund Webervereinigung eröffnet.
i Wien , 25 . Juni . Kammersänger Schmeders , der ge¬stern in Gesellschaft zweier Damen mittels Automobil vonWien nach Prag fuhr , erlitt in der Nähe von CHIumetz durchAnfahren des Automobils an einen Eckstein einen schwerenUnfall und mußte mit schweren Verletzungen in einPrager Sanatorium gebracht werden. Die zwei Damen er¬litten leichte Verletzungen. Das Automobil ist zer¬trümmert .
s Paris , 25 . Juni . Vor einigen Tagen starb hier ein rei¬cher Rentner , der in der Pariser Gesellschaft unter dem Na¬men Charles Rubens eine gewisse Rolle spielte und füreinen Amerikaner gehalten wurde, llnteb Aufsicht des ameri¬kanischen Konsuls wurden an die Wohnung des Verstorbenen ,der ein Vermögen von 15—20 Millionen besitzen soll,die Siegel angelegt . Gegen diese Maßnahme erhob jedochein Advokat im Aufträge von mehreren Personen Einspruchmit der Begründung , daß der Verstorbene mit seinem rich¬tigen Namen Karl Woog geheißen habe und im Jahre 1861wegen einer eigentümlichen Angelegenheit aus seiner Vater¬stadt Mülhausen im Elsaß nach Amerika ausge¬wandert sei. Karl Woog habe sich, nachdem er sich in Ame¬rika ein sehr bedeutendes Vermögen erworben hatte , vor vielenJahren dauernd in Paris niedergelassen . Diese Angaben wer¬den von den französischen Behörden geprüft werden. Die Zahlder Personen , welche Erbansprüche stellen , be¬trägt 40.

HvoßherzogttcHes Koftheut« .
Im Hoftheater in Karlsruhe.

Letzte Vorstellung der Spielzeit 1905/6.
Dienstag , 26 . Juni . 31 . Vorst , außer Ab. Einmaliges Ge¬

samtgastspiel Weimarer Hofschauspieler : Zum erstenmal :„Die andere Hälfte", Drama in 3 Akten von Franz Kaibel . An¬
fang halb 8 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Erste Vorstellung nach den Ferien am Samstag den 2. Sep¬tember 1906 .
Im Theater in Baden.

Mittwoch , 27 . Juni . 12 . Vorst , außer Ab. Einmaliges Ge¬
samtgastspiel Weimarer Hofschauspieler : „Tie andere Hälfte ",Schauspiel von Franz Kaibel .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie n . Hydr .
vom 25. Juni 1906.

Ein flaches Minimum , das gestern über Nordfrankreich ge¬legen war , hat ausgebreitete Gewitter hervorgerufen. Heutezieht sich von einem die iberische Halbinsel bedeckenden Kernaus eine breite Zunge hohen Druckes in das Binnenland her¬ein , während sich eine Depression im Norden der britischenInseln befindet . In Mitteleuropa herrscht teils heiteres , teils
gewitterdrohendes Wetter. Etwas wärmeres , teilweise hei¬teres Wetter mit stellenweise !, Oiewittern ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 25. Juni früh.

Lugano wolkenlos 23 Grad ; Biarritz bedeckt 19 Grad ; Nizza
wolkig 21 Grad ; Triest wolkig 21 Grad ; Florenz Regen 20
Grad ; Rom halbbedeckt 21 Grad ; Cagliari halbbedeckt 21 Grad ;Brindisi wolkenlos 22 Grad .

_ _
Witterungsbr-Vachtunse» der Meteorolog. Station KarlSrnhe

Juni Barom. Thenn ,
in 6.

»bsol.
Keucht.

Keuchttg-
keit tu
Vroz j

Wind

23 . Nachts 9"« U . 750 .3 18.9 13 .7 85 ! NE
24 . Mrgs . 7" U . 749 .9 16 8 13 .6 96 ! „
24 Mtttgs . 2' « U 749 .0 23 9 12 .2 6 ^
24 NachtS 9 ' ° U . 752 5 17 2 12 4 85 SW
25 MrgS . 7» U . 756 .5 15 9 10.9 81 > „
25 . Mlttgs 2-« U . 756 .8 20 .1 10.6 60

Himmel

heiter
bedeckt

» Getollter
LiScklle Temperatur am 23 Junt : 25 .4 niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 14.0 . ,
Niederschlagsmenge des 23 . Juni : 0 .0 mm .

Temperatur am 24 . Junt : 25 .4 niedrigste w der
darauffolgenden Nacht : 14 4 .

«viederschlaasmenge des 24 Juni l3 3 mm
SSasterstaud des RheiuS am 24 Jnm , !rüb : Schuster -

iuOel 3 "5 w , gefallen 5 ew ; Kehl 3 .5S m , gefallen 4 ein
Maxan 5 26 m, g ' sallcn 10ow ; Mannheim 5 .11m, gestiegen3 am

Wafserftaud dcS RheiuS am 25 . Juni, früh Schusteriusel 3 20 m , gefallen 5 em ; Kehl 35t w , gefallen 4 ow -Maxau 5 21 w, g fallen 5 ew - Mannheim 5 02 m , gefallen
9 orn.

!v

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe.
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Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .G



Leuts adenä entsoßiiek kier naod kurzer Li-anir-
beit sankt in äem Lerrn unsere teuere Lotivester,
Laute , LeßrväZerin unä Krosstants

fi -Lu ke ^ ks von 2kunei'
Kvd . Lreiin Lo «6vr von viorsdurs

UVitrvs seit 1888 äes LZI . ? rsuss . KeneraUeutnants
Ulbert von Neuner

im ^.Iter von naiieru 68 Satiren , tiek betrauert von
idrer Familie unä ibren kreunäen.

LrsiburZ i . L . , den 22 . ^luni 1906 .

Im Lamen äer Lintsrbliebsnsn :

Wilkeim fi - eike «'!' koelisi - von viei -sbui -g
Leneral äer Intanterie 2 . L .

B '278

^vc^ SS -HrnsigS.
Leute entsobliek sankt in Oott unser guter lieber

Latte, Vater , Lrossvater , Lebviegervater unä Lebvvager

finsnri 'Ll 63 kl Zctisefkk
Krossb . 0berroIIin8peI<ior a . ll.

kittvr lies 2äkringor I-ö« vnoi-lisn8 mit Liviionlaub
im 78 . Lsbensjabre .

k'reiburg, vurlaob , Lebl , singen , 24 . Funi 1906 .
Lm stille leilnabme bitten

Die tiektrauernäen Lintei'blisbsnen :
Aaiiv sekaeker Zeb . ?bumb -
Marie Ifangs geb . Lebaeker .
6arl sedavker, Lrossb . I'inanrassessor .
Luise kieulrum Mb . Lebaeker .
Otto Sekaeker , Leksrenäär.
IVilbelm Lange, Lrossb . Lotar .
Losa 8ebaeker , geb . Lebaeker .
Lravr ^eukum, Lsebtsanvalt.
Illa Lebaeker geb . Lartelmsr .
Lrnsstinv Ldvnib.

Oie Lseräiguug kinäst Oisnstag den 26 . lluui , naek -
wittags 5 17Nr, statt

B '306

- smpsr
kabnIsiiW slielnlges Lsiieimiiisa äsekiems:

LMMMMIMM
iloklieksi 'sntLsinsr WeM cks Xsisees umi Königs MiisimH- »

smkstlilisusöin SM kiisllsi'i'Iielil.

Osgi ». 1846 .

Anerkannt bester vi'tteflikor!

RiRlNIolilloli :

24 f'rsls - bilsclLUIsn !
V»LsrI»sr^.voolleLMv.

8Wltt EtlezkiheitskttsvnPmisss !
Dayrische Flügel¬

und Vmnmofabrik
mit Dampfbetrieb u . eigenem Sägewerk

Gegründet 1830 von
Nlilkslm » nnoltt, Aschaffeuburg .
Lieferant von -j- Hans von Blllow ,Fürstlichkeiten und staatl. Anbalte«
lies rt Bülotv -Pianinos u . Flügel in
technisch und künstlerisch vollendeter
Ausführung direkt an Private ohne
Zwischenhändler zu Fabrik- A«S-
8198 «ahmcpreisen

Auch Teilzahlung ohne Erhöhung der
Borzugspreise. — Bei Barzahlung
höchster Rabatt — Freie Lieferung. —
14 Tage Probezeit . - L« JahreGarantie . TausendevonDankschreiben

Kreisen . Jllustr . Katalog m.
.« ,.!L^ LZL ?r

Ur krrichlW einer
größeren Fabrik

günstig gelegener Ort mit Bahnstation,
gutem Trinkwafler , wenig Industrie ,
genügend männlichen und weiblichen
Arbeitskräften gesucht . Eventl . wird
größeres stilliegendes Etablisse¬
ment angekanft . Gefl . Offerten
unter kb S X 485 an Rudolf
Moffe , Frankfurt a. M . erbeten.

sucht für erstklassige, gut etngeführte
Artikel tüchtigen

Verkieken
mit guten Beziehungen zu Staats¬
bahne», Lokomotivsabrtken u . Maschtnen -
bauanstalten rc. Offerten snb . X . 1 .
S59V befördert Rudolf Moffe,
Hamburg. B '3V2

! WohltStigkeitsanstalt
I bittet um Gewährung eines Darlehens
von 60 0V0 Mk . auf erste Hypothek

! zu 3 °/o Verzinsung und 1 "/. Amorti¬
sation . Zuschriften edler Menschen¬
freunde unter B . 303 an die Exped .
dieses Blattes erbeten. 3 .1

Aufgebot
B .286.2. 1 . Nr . 8778. Breiten . Der

Aufgebotstermin zum Zwecke der Todes¬
erklärung des am 21 . Februar 1838 in
Darmstadt geborenen, zuletzt in Breiten
wohnhaft gewesenen Schlossers Johann
Georg Anton Sauerwein wird vom
6 Dezember 1906 verlegt auf
14 . März 1907 , vormittags S UHr.

Breiten , den 23 . Juni 1906 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.

I . B :
Göpper t ._
Aufgebot.

B .289 .2 . 1 . Waldshut . Der Rat -
schreibcr Josef Simmler in Grießen hat
mit Vollmacht der ledige » Kreszentia
und Kordula Schilling in Grießen den
Antrag gestellt , den Eigentümer Urban
Schilling , Landwirt in Grießen, des
im Grundbuch Grießen Band 9 Heft 32
eingetragenen GrundstücksLgb . Nr 1771
(34 ar 65 gm Wiese , Gewann Mettlen)
Mit seinem Rechte an dem bezeichnten
Grundstücke auszuschließen.

Der bisherige Eigentümer wird aus¬
gefordert, spätestens in dem auf
Mittwoch den 17 . Oktober 1906 ,

vormittags 9 */, Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gericht an¬
beraumten Aufgebotstermine sein Recht
anzumelden, widrigenfalls seine Aus¬
schließung erfolgen wird.

Waldshut , den 21 . Juni 1906 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts.
_ Schmitt ._

Bekanntmachung.
B '296 Bruchsal . In dem Kon¬

kursverfahren über das Vermögen des
Landwirts Wilhelm Vetter in
Odenheim ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzetchnis
und zur Beschlußfassung über die nicht
verwertbaren Bermögensstücke Termin
bestimmt auf

Mittwoch den 13 . Juli 1906 ,
vormittags II Uhr ,

vor das Großh . Amtsgericht hier, Zim¬
mer Nr . 1, II . Stock
Das Schlußverzetchnis und die Schluß¬

rechnung liegen nebst Belegen in der
Gerichtsschreiberet zur Einsicht auf.

Bruchsal , den 22 . Juni 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Baumann .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung.

B247 . Nr . 12312 . Lahr . Die
am 2 . Juli 1870 in Friesenheim ge-
geborene ledige Salomea «Liefert
wurde durch Beschluß vom 31 . Mat
d . I . wegen Verschwendung entmündigt.

Lahr, den 16 . Juni 1906 .
Großh . Amtsgericht.

M a n g g o ld .
B . 170. 3 .2 . Nr . 7726 VIII .

Karlsruhe .
1 . Fabrikarbeiter Christian Pall -

mer , geb . am 4 . Januar 1874 in
Rintheim , zuletzt wohnhaft daselbst ,

2 . Taglöhner Wilhelm Heinrich
Hopp , geb . am 13 . April 1881 in
Kesselbach, zuletzt in Karlsruhe wohn¬
haft , werden beschuldigt , als Ersatz¬
reservisten ohne Erlaubnis ausgewan¬
dert zu sein .

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs — in Verbindung mit
8§ 4, 11 des Reichsgesetzes vom 11.
Februar 1888.

Dieselben werden auf Anordnung
des Großh . Amtsgericht auf

Freitag den 10 . August 1906,
vormittags 8 Uhr,

vor das Großh . «Schöffengericht in
Karlsruhe , Akademiestraße 2 ^ . —
Zimmer Nr . 10/12 , II . Stock — zur
Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ansblenien
werden dieselben auf Grund der nach
§ 472 der Strafprozeßordnung von
dem Kgl. Bezirkskommando in Karls¬
ruhe ausgestellten Erklärung verurteilt
werden.

Karlsruhe , den 16 . Juni 1906.
Wolpert,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Für die StadtratSkanzlei Nrdgewandter und zuverlässiger Gekne!
(Aktuar) mit hübscher Handschrift
baldigem Eintritt gesucht

^ " ^
Bewerber a« S der Zahl der Ak¬tuare (in erster Reihe Verwaltungaktuare) wollen ihre Meldungen mitLebenslauf und Zeugnissen sowie unterAngabe ihrer Gehaltsansprüche bi«1 Knli d- I . bei UnterzeichneterStelle etnreichen . B '254 2 2Pforzheim , den 21 . Juni 1906

'
Der Stadtrat .
Habermehl .

Zoos.

UnsnLbsnkiivn kutt isos IÄMI lSI

Konkursverfahren .
! B '297 . Emmenoingen . In
! dein Konkursverfahren über das Ber-
^ mögen des Landwirts August Reif
^ von Bahltngen ist Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung, zur Er -
bebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzetchnis und zur Beschluß¬
fassung über die nicht verwertbaren
Bermögensstücke bestimmt auf

Donnerstag den 19 Juli 1906 ,
vormittags 9 Uhr .

Emmendingen, den 22 . Juni 1906 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

_ Emtg ._
Konkursverfahren.

B .298 . Nr . 5105. F r e t b u r g .
In dem Konkursverfahren über das

, Vermögen des Tapezters und Dekora¬
teurs Sigmund Baiser von Fret -

^ bürg ist zur Prüfung der nachträglich
angemeldeten Forderungen Tenntn an¬
beraumt auf

Freitag den 13 . Juli 1906 ,
vormittags 9 Uhr ,

! vor dem Amtsgerichte Hierselbst , Zim-
! mer Nr . 5 .
! Freiburg , den 20. Juni 1906 .
j Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts III :
! Mohr ._

B 134 .3 3 . Nr . 7555 VIII . Karls¬
ruhe . Der am 22 Oktober 1867 in
Völkersbach , Amt Ettlingen , geborene ,
zuletzt in Karl -ruhe, Hirschstraße 69,
wohnhaft gewesene Bäcker

August Philipp Rabold
wird beschuldigt, als Landwehrmann der
Infanterie II . Aufgebots ausgewandert
zu sein, ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben .

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Grcßh Amtsgerichts auf
Dienstag den 31 . Juli 1906 ,

Vormittags 8 Uhr ,vor das Großh . Schöffengericht in
Karlsruhe , Akademtestr . 2/1 , 2 Stock,
Zimmer Nr . 10/12, zu: Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472 der
Strafprozessordnung von dem König !.
Bez' rkskommando in Lörrach ausge¬
stellten Erklärung verurteilt werden.

Karlsruhe , de » 16 . Junt 1906 .
Wolpert ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts

KonkurSverfahrem.
B .301 . Heidelberg . Im Kon¬

kurs über das Vermögen des Ztmmer-
meisters Heinrich Blau , Ztegelhausen,
wird die Schlußvertetlung erfolgen.
Dazu sind ca . M . 960. - verfügbar.
Nach dem auf der Gerichtsschreiberet
Abteilung II Gr Amtsgerichts dahier
niedergelegtenVerzeichnis sind dabet M.
131 .94 bevorrechtigte und M . 10306 .11
nicht bevorrechtigte Forderungen zu
berücksichtigen .

Heidelberg, den 23 Juni 1906 .
Winter ,

Konkursverwalter .
KonknrSverfahre«.

B .299 . Nr . 8290. Müllhetm .
Das Konkursverfahren über den Nach¬
laß des Kaufmanns Wilhelm Holz¬
retter in Neuenburg wurde nach Ab¬
haltung des Schlußtermins und Vor¬
nahme der Schlußvertetlung aufgehoben.

Müllheim, den 20. Jum 1906
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Gnäd i
Konkursverfahren .

B300 . Walldürn . DoS Kon¬
kursverfahren über den Nachlaß des
Taglöhners Franz Ruf von Höpfingen
wurde nach Abhaltung des Schluß¬
termins durch BeschlußGr . Amtsgerichts
hier vom 22. l . Mts aufgehoben.

Walldürn , den 23 . Juni 1906 .
Gerichtsschreiber Tr. Amtsgerichts .

H o e r st.

Ladung .
B .109 .3 .3 . Nr . 29111II . Mann¬

heim . Christian Heinrich TrumpP ,
geb am 13 . Mai 1874 zu Letbenstadt,
Bäcker , zuletzt wohnhaft in Mannheim,

! zurzeit unbekannt wo, wird beschuldigt ,
i daß er als beurlaubter Reservist ohne
^Erlaubnis ausgewandert ist .
> Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
R -Str . G .-B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts — Abt . 9 —
Hierselbst auf :
Mittwoch den 1 . August 1906 ,

j vormittags 8V, Uhr ,
vor das Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

> Bet unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
Abs 2 u . 3 Str .-P .-Ord . von dem Be¬
zirkskommando Mannheim ausgestellten
Erklärung vom 28 . Mai 1906 verur¬
teilt werden.

Mannheim , den 12. Juni 1906
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 9 :

Graben st ein .

LerBW m Bmrbkittii .
Zum Neubau eines Genesungsheims

der Arbeiterpenfionskafle für die Bad .
Staatseisenbahnen und Salinen , bet
Oberwetler, Amt Müllheim, sollen fol¬
gende Arbeiten im öffentlichen Ber -
dtngunswege vergeben werden:

I . Grabarbett , II . Maurerarbeit , III .
Steinhauerarbett , IV . Betonarbeit
(Massivdecken) . Die Pläne , Beschrei -
bung und Bedingungen liegen im Bu¬
reau des baulcitenden Architekten L .
Hengst in Baden -Baden, Stefanienstr .
1 , zur Einsicht auf, woselbst auch die
zur Abgabe des Angebots erforderlichen
Unterlagen unentgeltlich bezogen werden
können .

Die Angebote sind verschlossen und
mit der Aufschrift „Bauarbeitcn fürdas Genesungsheim bei Oberweiler "
portofrei an den Vorstand der Arbeiter-
penflonskaffe in Karlsruhe , Kriegstr. 62,
etnzureichen , und zwar die Angebote
für Grabarbeit bis Samstag den 30.
Juni , vormittags II Uhr, die übrigenbis Montag den 9 . Juli lfd . I ., vor¬
mittags 11 Uhr . Die Zuschlagsfrtst
beträgt 8 Tage . B '252 .3 .2

Karlsruhe , den 22 . Junt 1906 .
Der Vorstand der Arbeiterpenstonskaffe
für die Badischen Staatseisenbahnen

und Salinen .

Bantechniker .
Die Stelle eines FenerschanerS

hiesiger Stadt soll durch einen staatlich
geprüften Werkmeister besetzt werdenBewerber wollen unter Vorlage von
Zeugnissen und Angabe des GehaltS -
anspruchs' bis zum 4 . Juli l . Js .
sich bei der Unterzeichneten Stelle melden

Heidelberg, den 21 . Juni 1906.Städt . Hochbauamt .

Vergebungvoa Kauarbeilel
Die Verputz - , Glaser - u . Schlofser -arbriten, sowie die Rolladen-Liefe¬

rung zum Neubau des Biktoria-
penfionates hier sollen vergeben werden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen
auf dem Platzbauburcau (Eingang in den
Fasanengarten an der Karl Wilhelm -
straße) hier auf, woselbst auch die An¬
gebotsformulare zum Einsetzen der Ein¬
zelpreise erhoben werden können .

Die Angebote sind ausgerechnet und
unterschrieben spätestens bis
Donnerstag de« 28 . Jnui LS06,

nachmittags 4 Uhr ,
verschlossen, postfret und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen , bei unterzeich,
neter Stelle (Zirkel 1a ) einzureichen,
woselbst die Eröffnung der eingelaufenen
Angebot; im Beisein der erschienenen
Bewerber stattfindet B .51 .3 .3

Karlsruhe, den 12 . Juni 1906.
Groffh . Hofbanamt.

Arbkitvergebllug.
Zum Neubau der evangelische »

Kirche in Lichtenthal sollen folgende
Arbeiten vergeben werden:

1 . Grab - und Maurerarbeiten ,
2 . Stetnhauerarbetten ,3 . Granttarbeitcn ,
4. Etsenbetonarbeiten (System Lolat),
5 Eisenlteferung.
Pläne , Beschreibung und Bedingun¬

gen liegen im Bureau des Unterzeich¬
neten zur Einsicht auf . Die zum An¬
gebot erforderlichen Unterlagen werde»
unentgeltlich abgegeben . Angebote sind
bis 5 . Juli 1SÜ6 an den evangeli¬
schen Ktrchengemeinderat in Baden
portofrei etnzureichen . B .272 .2 .2

Baden-Baden, den 23 . Juni 1906 .
L . Hengst , Architekt .

Großy . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die zu rund 15 000 M . veran¬
schlagten Erd - und Maurer - , Stetn -
bauer-, Blechner- , Verputz -, Schreiner -,
Schlosser- und Anstreicherarbetten, ferner
das Liefern der ^ Träger bezw . der
Etsenkonstruktionen und das Belegen
von Böden mit Dörritpiattcn zur Er¬
stellung eines Oelabgabe - und Sand -
trockengcbäudes im Gebiete des neuen,
hiesigen Güterbahnhofes , find nach Ar¬
beitsgattungen getrennt zu vergeben.

Pläne und Bedingungen liegen auf
unserem Hochbaubureau- Verwaltungs¬
gebäude im neuen Güterbahnhof, linker
Flügel , II . Stock, Zimmer Nr . 32 —
auf, wo auch Angebotsvordruckeerhoben
werden können

Am Dienstag den 3 . Juli
d . I ., vormittags 11 Uhr , findet
auf unserem Dienstzimmer — Deutsch¬
ordensstraße Nr . 3, III . Stock — die
Eröffnung der dis dahin etngegangenen,
zu verschließenden und mit einer ent¬
sprechenden Aufschrift zu versehenden
Angebote statt. B .275 .2 .1

Zuschlagssrist 3 Wochen .
Fretburg t . Br ., den 22 . Juni 1906 .

Großh . Etsenbahnbauinspektton.

Großh . Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Verdingung.
Die Herstellung einer Wasserleitung

in der Werfthallenstraße tm Zsntral -
güterbahnhos Mannheim soll tm Wege
öffentlichen Ausschreibens vergebenwerden.

Bed .ngnishest, Lageptan sowie Ange¬
botsformulare liegen auf meinem Bu¬
reau, Zimmer Nr . 76 , zur Einsicht¬
nahme auf .

Angebotsformutare werden gegen
post- und bestcllgeldfreie Zusendung von
50 Pf . abgegeben . B '217 .3 .3

Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen, bis
zum Eröffnungstermin am 30 . Juni
d . Js ., vormittags 11 Uhr, bet mir
etnzureichen .

Mannheim , den 16 . Junt 1906 .
Bahnbauinspektor.
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